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Amerika. 


anſas. Superior, Juli. 
Das Wetter iſt troden und heiß und die 
Ernte gebt vortrefflih von flatten. Biele 
VDeizenſchober ftehen bereits. Die Arbei- 
ter find troß des boben Tagelohnes rar 
und faft nicht zu haben. Correfp. 
Mebraste. Sutton, Clay Eo. 25. 
uni. Letzten Sonntag, am 23. Juni, 
dam aus dem Nordweiten ein gewaltiger 
Regen und Hagel enthaltender Sturm- 
wind bdabergebrauft, ſchlug ſtellenweiſe 
Alles nieder, was in feiner Bahn fich be- 
fand. An Gebäuden, Fenzen, Maſchine⸗ 
rie w. f. w. iſt großer Schaden gefchehen. 
Wir durften den Schuß deſſen genießen, 
der gefagt hat: „Siehe ich bin bei euch 
alle Tage bis an der Welt Ende," Am 
Rachmittage durften wir noch glüdliche 
Stunden erleben, indem 14 Seelen mit 
der Slußtaufe bedient wurden. Möge 
der Herr ihnen Gnade fchenken, treu zu 
fein bis an ihr Ende, — Gerne hätte ich 
Nachricht vom I. Br. W. Weber in Rßl., 
wie auch von andern I. Gefchwiftern. 
Denn Ihr fihreibt, fo theilt doch auch 
Eure richtigen Adreffen mit. Die I, Mit- 
Hilger nad Zion herzlich grüßend 
Adam Spohn. 
Sairbury, 8. Zuli Wie wol über- 
au fo war auch bier der Borfommer naf 
und fühl. Das Korn konnte nicht gut 
fortlommen, doch jept fieht es fehr-gut. 
Der Roggen, meiftens geſchnitten, fcheint 
gut von Qualität zu fein, der Weizen ift 
auch fehr gut, doch Hat der Roft und auch 
der Chinsbug Schaden gemacht. Biele 
Barmer holten ſich im Frühjahr Weizen 
son York Eo. (eine andere Sorte) und 
derfelbe wird dem bier ereftirenden ziem- 
Ti überlegen fein. Ganz : befonders 
wachfen diefes Jahr die Bäume, ift auch 
«roß den vielen fpäten Nachtfröften ziem⸗ 
di viel Obft. Unſere Bäume wachen 
no nur den vierten Sommer, doc ba- 
ben wir ſchon von allen Sorten Obſt. 
Die Älteften Anfievler haben große, etwa 
8 Jahre alte Anpflanzungen, und wer 
aus dem Often kommt, will kaum glau- 
ben, daß in diefer kurzen Zeit die Gegend 
jo weit eultiviet if. Der Graswuchs ift 
Karl. Am 25. Juni hatten wir einen 
großen Wirbelfturm, und befonders ein 
ſchmaler Streifen zerftörte Alles, was er 
antraf, warf Peter Janzen einen Schaf. 
Fall von über 100 Fuß Länge ein umd 
zerflörte das Dach ; obzwar er voll Scha- 
fe war, wurden nur ſechs getödtet ; zwei 
Knaben, die foeben die Schafe eingetrie- 
ben, wurden etwas beſchädigt. Auf Br. 
Peter Thießens Farm zerflörte der Tor- 
nado den großen hölzernen Viehſtall völ- 
Ug, kehrte die Korn-Eribb mit cirfa 200 
Buſch. Korn um, warf die Eultivators 
um, trieb leere Wagen fort und zerbrach 
viele Bäume, jedoch mußten wir Gott 
Rob und Dank fagen, denn es hatte fein 
Nenſchenleben gefoftet. Auf vielen an- 
dern Pläpen it Schaden geworden. Un⸗ 
ter den in Strömen fich ergießenden Re⸗ 
gen war auch Hagel, doch hat er nicht, 
außer auf etlichen Stellen am Korn, 
Schaden gemacht. M. DB. Taf. 
Mimnefete. Mountain Lake, 
7. Juni. Die Ernteausfiten find viel- 
verſprechend, werden Be wieder um etwas 
vettübt und zwar dadurch, daf der Flache 
auf einigen Stellen anfängt zu vertrod- 
nen { gewöhnlich ift es auf ſolchem Lande, 
wo ſchon drei Jahre nacheinander Flachs 
wurde. Manche ſchreiben ber 
ng eine andere Urfadhe zu und, 
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de 


fagen, es feien kleine Ameifen, die die 
Pflanzen befhädigen, indem das Bertrod- 
nen, wenn es erft auf einem Heinen Rau- 
me angefangen hat, immer mehr um fich 
greift. An den Burzeln fann man feine 
Beihädigung entdeden und figen fie feit 
in der Erde. Doc diefe neue Erfchei- 
nung mit dem Flache ift nur auf einige 
Stellen befhränft und erwarten wir im 
Allgemeinen eine gute Ernte. — In Xel- 
tefter ©. Neufelds Gemeinde werden zwei 
Verfammlungshäufer gebaut: das 'eine 
im Städtchen Mountain Lake, das ande- 
re ungefähr 10 Meilen öſtlich. Lebteres 
fol fozufagen fertig fein und wird näd- 
ften Sonntag eingeweiht. 
A. 3. Buhler. 

Lamberton, Reedwood Eo., 5. 
Juli. In der Nacht vom 2. auf ven 3, 
d. Mts, fuchte unfere Gegend ein orkan⸗ 
artiger Sturm heim, welcher bei Joh. 
Wall das Dad vom Wohnhaus rif und 
in Stüde zerbradh, in unferm Städtchen 
verſchiedene Demolirungen anrichtete, Doch 
Gott feiDant, fein Menfchenleben gefähr- 
dete. Biel Getreide war niedergelggt, das 
fi aber ſchon aufgerichtet Hat. 

9. Qutring. 


Monituba, Bergfeld, Niverville, 
In unferer Gegend ift es dieſes Jahr 
ziemlich troden gemwefen, aber den 22, Ju⸗ 
ni hat es ſchön geregnet ; hoffen, daß der 
Herr feinen Segen dazu geben wird, 
Werthe Lefer, berichtet doch aus allen 
Staaten, auch aus Rußland, und von 
allen Gegenden aus Rah und Fern, was 
vorkommt, demn wir lefen es gerne. Die 
Einwanderung ift groß. Hier in Win- 
nepeg ſollen Sfraeliten eingewandert fein, 
die von Rußland kommen. 

9. Harder. 

Emerfon, (Neuanlage) 4. Zuli. 
Wir haben gegenwärtig fehr fruchtbare 
Witterung und die ©etreibefelder, mie 
auch das Gras, fehen fo ſchön aus, wie 
faft noch nie, nur findet ſich ftellmeife auch 
ſchon recht viel Unfraut, als Hebrid, wil- 
der Buchweizen, und der Kadel, (mie ihn 
der Engländer nennt) wird aber auch son 
Bielen fehr ausgejätet, doch einige Felder 
find fhon fo weit befamet, daß ein Aus- 
jäten unmöglich fein würde. Gefund- 
beitszuftand ziemlich befriedigend, Der 
Bau eines Gotteshaufes, wovon ich früs 
ber fchrieb, daß derfelbe zu fcheitern fchien, 
nimmt nun doc feinen Fortgang, und 
fol morgen das Fundament gelegt wer- 
den; der Herr möchte feinen Segen dazu 
geben. Gran; Kliewer. 


Europa, 


Nußland. Bei den alten Leuten Ja- 
fob Ejaus drang in nächtlicher Stunde 
Anfangs des Monats Juni ein Dieb 
ins Haus, und als die alte Frau das 
Knirren der Thüre vernahm und aufftand, 
um nachzuſehen, wurde fie mit einem 
Stück Eiſen zu Boden gefhlagen. Durch 
den Tummult erwachte das Dienſtmäd⸗ 
chen, doch dasfelbe erhielt, als es auf- 
ftand, ebenfalls einen Schlag auf den 
Kopf. Unierdeß hatte ſich die alte Frau 
erholt und wollte Licht anzünden, aber 
ſchnell ſchlug der Böſewicht ihr Alles aus 
der Hand, daß fie wiederum in Ohnmacht 
fiel. Durch das Umſtürzen von Tiſchen 
und Stühlen erwadhte der alte Mann, 
doch konnte er-den Einbrecher nicht entde- 
den, denn der hatte ſich bereits aus dem 
Staube gemacht, doc entwendet hat er 
wol nichts. — Auf_mehreren Stellen in, 
unferer Kolonie wird es der Dürre halber 
nur eine ſchlechte Ernte geben... In Pran- 
genau wird fehr gebaut. 

Eorrefp. 








Linnen vetarl 


Steinau, 27. Mai (3. Juni). Weil 
die Nedaltion in No. 3 der „Rund- 
ſchau“ einen Bericht über die Stellvertre- 
ter der auf der Forſtei dienenden Jüng- 
linge wünfcht, und bis jegt noch feiner 
eingefommen ift, fo diene Folgendes zur 
Nachricht: Das ruffifche Gefep gibt frei, 
fih vom Militärdienfte durch Stellver- 
treter los zu machen, doch kann derjenige, 
welcher ven Dienft übernimmt, fein ande- 
rer ala Bruder oder Better fein, im Alter 
von 21 bis 27 Jahren, d. h. er muß fhon 
das Einberufungsalter überftiegen haben, 
und darf auch wieder laut Militärgeſetz 
nicht älter ala 27 Jahre fein. Die Ue— 
bereinkunft der Abhandelden hängt von 
ihnen ſelbſt ab, nur muß der Stellvertreter 
fih jeder Unterfuhung unterwerfen mit 
dem Militärpflichtigen zugleich, nur zur 
Looſung darf er nicht, das muß noch der 
Erftere. Es gibt aber auch noch ein an- 
deres Mittel, fi vom Dienfte zu befreien, 
welches W. S. in Nifopol, Jekath, Gouv., 
angewendet hat. Es find nämlich einſtmals 
von der Regierung Freiſcheine (Quitancia) 
abgelaſſen worden, von welchen noch etli- 
che unter reichen Leuten fich befinden, big 
dato aber noch nicht angewendet worden, 
und fehr hoch im Preife ſtehen; ſolch ei- 
nen Schein kaufte S. für feinen Stief- 
fohn, welcher jeit vem 1. März d. 3. ſich 
im Dienfte befand, und jest feit Pfingften 
zu Haufe ift, indem er gänzlich entlaffen 
wurde. Wie Leute jagen, kommt der be- 
treffende Schein auf nahe 5000 Rbl. zu 
ftehen. — Witterung und Geſundheitszu⸗ 
ftand iſt befriedigend. Wir haben bier 
diefen Monat ſchon öfters Regen gehabt, 
jedoch vorläufig fehr warmes Wetter, bis 
28 G. R. im Schatten. Die Frudt in 
der Umgegend ift, Gott Lob, ſchön, über- 
haupt das Sommergetreide. Der Wei- 
zen preift IR. 25 Kop., Roggen bis 75 
Kop. und Gerfte 55 Kop. per Pfund, But- 
ter 20 Kop. per Pfund, Tagelöhner erhal- 
ten bis 80 Kop. per Tag. Ermähnte 
Preife find nur in Nilopol.—Nod zulept 
rufe ich allen Mitlefern der „Rundſchau“ 
ein „Grüß Gott“ zu, und bitte wer da 
kann, fein Scherflein zur Rundſchau beizu- 
tragen, auf daß wir von Neujahr anftatt 
zweimal monatlih allwöchentlich fie er- 
halten können, denn wie lieb ift es einem 
Jeden, von nahen Bekannten, ober fogar 
Berwandten, welche in fol großer Ent- 
fernung fi) befinden, oftmals Nachricht 
zu erhalten, denn das Brieffhreiben wird 
leiver aus Nachläſſigkeit fo felten. 

Jakob Enns. 

Neuanlage, (Pudhtin) 27. Mai 
(8. Zuni). Seit einiger Zeit hat es 
ſchon alle Tage geregnet und hauptſächlich 
der Roggen hat vom Hagel gelitten. 

Eorrefp. 


Handwerke und Fabriken in den 
Kolonien Sid: Rußlande, 


Bon ©. Klubt aus der „D. 9. 3.” 


Der deutſche Kolonift in Südrußland 
war von jeher mehr geneigt zum Land⸗ 
bau und zur Viehzucht, als zum Hand- 
werf. Daher gab es früher, mit Aus» 
nahme einzelner Bezirke, fehr wenige Ko⸗ 
loniften, die das Handwerk ausfhließlid 
zu ihrem Erwerbszweig machten. Größ- 
tentheils verfertigte der deutſche Bauer, jo 
gut er konnte, feine en, feine Acker⸗ 
und Hausgeräthe, feine Fußbekleldung u. 
dgl. felbft, wie foldyes 5. B. in den Wol- 

atolonien vielfältig noch Heute geſchieht. 
ie Wolle der gezüchteten Schafe und der 
Flache des gebauten Leins wurden von 
den Frauen und Töchtern ber Anflebler 
in Süprußlanp za Barnen, Tuchen, und 
und hieraus die nöthi- 





ge Bekleidung, Bettzeug, allerlei Deden, 
Teppiche und Tücher, Säde, u, f. w. an⸗ 
gefertigt. Die Regierung hatte die An- 
pflanzung des Maulbeerbaumes in Men- 
ge angeordnet und die Anfiedler zum Sei- 
denbau aufgemuntert, und in der That 
befhäftigte fich Hiermit eine ziemliche An- 
zahl von Familien, befonders bei ven 
Mennoniten ; in dem mennonitifchen 
Dorfe Halbftadt am Flüßchen Molotfchna 
im Taurifchen, beitand fogar eine Gei- 
denfabrif. 

Das ift Alles anders geworden. Weil 
in Folge der Gefegbeftimmung, daß die 
ländliche „Wirthſchaft“ eines Koloniften 
nar ein Sohn erben folle, nad und nach 
viele landloſe Koloniften entitehen muß- 
ten, fo waren legtere felbftverftändlich dar- 
auf angemwiefen, fih anderfeitigen Brot» 
erwerb zu fuchen. Ein Theil diefer nach⸗ 
gewachfenen Koloniften ohne Land fing 
an, Landbau. auf gepachteten Ländereien 
zu treiben; ein anderer Theil aber wandte 
ih dem Handwerke zu und es gibt jept 
in den Kolonien Südrußlands eine zahl⸗ 
reiche Handwerkerklaſſe. Diefe Handwer- 
fer liefern alle unentbehrlichen Gegen- 
fände in Haus und Wirthſchaft, au 
Lurusgegenftände. Da in Folge des Ei- 
fenbahnverfehre, Die von den Fabriken 
des Inn- und Auslandes gelieferten 
Wollen⸗, Baumwollen⸗ und Linnenzeuge 
verhältnißmäßig billig zum Verkauf fom- 
men, fo haben es die Bauern in vielen 
Kolonien für vortheilhafter gefunden, die 
Arbeits- und Milchviehzucht zu befhrän- 
ten, die Schafzucht gänzlich abzuſchaffen 
und den Lein nur feines Samens wegen 
anzubauen, Belleidungszeuge aber zu fau- 
fen, und da der Handwerker die nöthi- 
gen Geräthfchaften für Haus und Wirth- 
ſchaft beffer herftellt, als dies der Bauer zu 
thun im Stande ift, ver Bauer auch wohl- 
babender geworben ift, jo fommt es jept 
in Südrußland felten vor, daß ein deul- 
fher Bauer fein Holz-, Eifen und Leder- 
geräth und Geſchirr felbft verfertigt und 
Wollen-, und Linnenzeug von der Fa- 
milie des Bauern arigefertigt wird. Der 
Seidenbau hat in den Kolonien überall 
aufgehört. 

Außer den gewöhnlichen Handwerken 
des Maurers, Tiſchlers, Wagners, 
Schmiedes, Schuhmachers, Schneidere, 
Sattlers, Schloffers, Uhrmachers, Webers 
Buchbinders, Anftreihers und Malers, 
Töpfers, u. ſ. w. beſtehen gegenwärtig, in 
den füpruffifchen deutſchen Kolonien eine 
Menge Ziegeleien, beionders im Zauri- 
fhen Jekaterinoſſlawſchen, eine Menge 
Dampfmiühlen, befonders im Cherſſon⸗ 
ſchen, im Beffarabifchen, und in den Men- 
nonitendörfern bei Alerandromst im Je- 
faterinofflawfchen ; ſodann gibt es grö- 
Bere, fogenannte mechaniſche Werfftätten 
und einige Fabrifen an der Molotſchna 
und in den Kolonien bei Alexandrowok. 

Der Handwerksbetrieb in den Kolonien 
entfpricht nicht überall den Anforderun- 
gen der Zeit und dem örtlichen Berürf- 
niffe ; die Arbeiten der Handwerker gewif⸗ 
fer Gegenden und Bezirke laffen in Bezug 
auf Zwedmäßigkeit, Dauerhaftigkeit und 
Sauberheit (Gefhmad) viel zu wünfchen 
—28 in manchen Dörfern, ja gan⸗ 
zen Bezirken mangelt es an den noͤthi⸗ 

Handwerkern. Lepterer Umftand hat 
einen Grund zum Theil darin, daß die 
örtlichen landloſen Anſiedler ſich Lieber 
mit Aderbau auf Pachtlãndereien befchäf- 
tigen, in der fortwährenden, freilich meiſt 

gerifchen Hoffnung, durch eine einzige 
gute Ernte mehr zu gewinnen, als durch 
— Betrieb eines Handwerks, 

n andern Bezirlen dagegen überftei 

die Zahl gewilfer Han die 3a 




















bes lokalen Bedarfs : ihre Erzeugniffe ge- 
ben daher auch oft weit über die Grenzen 
der Umgegend hinaus. So z. B. gibt es 
eine fehr große Anzahl von Wagnern und 
Schmieden in den Molotfchnaer, Ehorti- 
zer, Beffarabifchen, Kutfhurganer, (Kreis 
Ddeffa) und Glüdsthaler (Kreis Tiras- 
pol) Kolonien. Die Kaftenwagen und 
Pflüge ver Beffarabifhen Stellmader 
und Schmiede gehen in der ganzen füd- 
lichen Hälfte Beffarabiens und bis nad 
Rumänien, die Wagen und Pflüge der 
Kutfhurganer und Glüdsthaler im gan- 
zen Odeffaer, Tiraspoler und Ananjewer 
Kreife, die Wagen und Putzmaſchinen der 
Molotfchnaer und Chortizer Handwerker 
aber im ganzen Taurifchen und Jekateri⸗ 
nofflamfchen, einem Theil des Cherffon- 
ſchen, am Don und im Norden des Kau- 
kaſus. Die Bauart der Molotfchnaer 
Wagen ift in jever Beziehung mufterhaft 
für bäuerliche Berhältniffe ; darum bre- 
hen fie fih auch mehr und mehr Bahn, 
Das Sattlerhandwerk ift vorzugsmeife in 
Befjarabien ftark vertreten. Die Pflüge 
der Odeſſaer Kolonien find vorzüglich. 
Im Zabhre 1830 lieferte ein Anfiedler von 
Selz bei Odeſſa einem ruffifhen Kauf- 
mann in Berdjansk am Aſowſchen Meere 
kontraktlich das fertige Holzwerf zu 500 
fogenannten Koloniftenpflügen (die, ne 
benbei gefagt, nach ihrem nunmehr ver- 
ftorbenen Erfinder in Freudenthal bei 
Odeſſa eigentlich Bechthold'ſche Pflüge ge- 
nannt werden follten.) Gute und feine 
Tifchlerarbeit machen Schreiner an der 
Molotſchna bei Alerandromsf und bei 
Odeſſa; gute Anftreicher und Maier find 
bei den Mennoniten zu finden. 
Ale Handwerker in den Kolonien 
Südrußlands betreiben ihr Geſchäft mit 
eigenen Mitteln auf eigenes Wagniß ; 
Bereine und Gepoſſenſchaften unter den 
Handwerkern gibt es nicht. Da ift es 
denn erflärlich, warum die Arbeiten und 
Erzeugniffe der Handwerker verhältniß- 
mäßig theuer find und es trogdem nur 
wenigen Handwerkern gelingt, zu einigem 
Wohlftand zu gelangen. Das ijt bevau- 
erlih. Wieganz andersflände es, wenn 
diejenigen Anfiedler eines Ortes oder Be- 
zirfes, die ein gleiches oder verwandtes 
Handwerk treiben, ſich vereinigten zum 
gemeinfchaftlicen Ankauf von Rohmate- 
rial im Großen unmittelbar aus erfter 
Hand, wie auch zum Abſatz der Erzeug- 
niffe in Niederlagen und durch Verſandt 
auf gemeinfchaftlichen Koften ! Vereinen 
fih doch die Anfledler oft zum gemein- 
fchaftlihen Ankauf eines Landgutes ; 
warum fehen nicht auch die Handwerker 
den Vortheil von Bereinigung in ihre ge» 
meinfchaftlihen Intereſſen ein? Was 
Einer nicht ausführen fann, fällt verein- 
ten Kräften und Mitteln Vieler oft leicht. 
Die „Odeſſaer Zeitung” bat ſolche Ber- 
einungen den Handwerken (von denen 
freilich wenige eine Zeitung lefen) im 
Sabre 1878 nahe zu legen verſucht und 
die „St. Petersburger Zeitung” hat die 
roße Bedeutung der Genoſſenſchaften 
ir ländliche Gewerbe noch unlängft ſtark 
betont. Hoffen wir, daß die diesbezüg- 
lichen wiederholten, wohlgemeinten Mah⸗ 
nungen von den’ Handwerkern der Kolo- 
nien bald gehört werden und fie dem Bei- 
fpiele der Handwerker- undArbeitervereine 
in Deutſchland folgen. 
(Schluß folgt.) 


Nachrichten aus Allen. 


Ein Aeltefter der Mennoniten an der 


Wolga fchreibt feinem Freunde und Mit- 
diener N. E. an der Molotfchna über das 


Ergeben der nach Buchara gegangenen 


Mennoniten unter Anderm Folgendes: 
„Die Nachrichten von unfern nad Taſch- 
tent und Buchara ausgewanderten Brü- 
dern lautet fo traurig wie möglid. Die 
zulept Ausgewanderten haben in. der 
StadtTurfeftan, etwa noch 300 Werft von 
ihrem ‚Ziele, überwintern müflen. Die 
Strenge des Winters, und die Maße des 
allenen Schnees überfiieg Ales mas 
is dahin von den älteften Leuten in die⸗ 
fer Beziehung dort erlebt worden .ifl, 


Was haben doc die Armen alles durch⸗ 
J 
x. 


machen müſſen. Monate lang für 
Tag, Nacht für Nacht, bei 16 ve: © 
Froſt, entweder draußen, oder in ben lal⸗ 
- ten Wagen ſich aufhalten zu müffen, ohne 
auch nur einmal in einer warmen St 


fi erwärmen zu können, — das ift in ber 
Gefhichte der Auswanderung unferer 
Ölaubensgenoffen von Alters ber bis auf 
unfre Zeit etwas Unerhörtes. Einigen 
jungen Leuten, die fahren mußten und 
fich Durch Laufen nicht erwärmen konnten, 
find die Zehen derart erfroren, daß ihnen 
biefelben jet in Turfeftan von den Nerz- 
ten haben abgenommen werben müffen, 
ja von Einem wird gefagt, auch fogar die 
Füße ; bei alle dem find auch Entbindun- 
gen vorgelommen, wobei aber Mutter und 
Kinder ganz gefund geblieben find, fo daß 
deretwegen die Weiterreife nur jedesmal 
einen, höchſtens zwei Tage hat aufgefcho- 
beu werben dürfen. Ihr unfreimilliger 
langer Aufenthalt in Turkeſtan hat 
aber für unfre Brüder dort auch fein Gu- 
tes gehabt. Die größere Hälfte der Ge- 
ſellſchaft ift müchterner geworden, ihnen 
find über Vieles die Augen aufgegangen, 
fo befonders auch über ihren Leiter und 
Führer Kl. Evpp, den fie jebt als ei- 
nen Berführer und Irrlehrer halten. 
Sie Haben die Abficht, fobald die Wege 
erft wieder fahrbar werden, nach Taſch— 
fent zu fahren uud mit den Melotſchnaern 
jufammen anzufleveln, wo ihnen die Re- 
gierung Land dazu anmeifen wird. K. 
Epp mit feinen Anhängern dagegen wird 
nad Buchara fahren, um mit den dort 
auf der Grenze, jeht auf ruffiicher Seite 
Lagernden, vorYwei Jahren Ausgewan- 
terten fich zu vereinigen. Diefe haben die 
Abſicht zum Frübjar wieder auf die bu- 
harifche Seite zu ziehen, von wo fie im 
Herbft von der budarifhen Regierung 
mit Gewalt vertrieben worden waren, 
nachdem fie ihnen die Erdhütten über dem 
Kopf zufammen geriffen hatten. Trotz— 
dem fchreiben fie, daß ihnen dae Land 
von Gott zum Bergungsort gegeben 
und vom heiligen Geift in ihrem Herzen 
verfiegelt fei, fie werden dort binziehen 
und feine Macht ver Erde werde fie von 
dort wegbringen. Mit einer weltlichen 
Behörde brauchten fie dieferhalb nicht in 
Unterhandlung zu treten, denn ihre hohe 
Berufung verbiete es ihnen, mit der Welt 
in irgend einen Bund zu treten, fie wür- 
den fi dadurch verunreinigen und ihrer 
hoben Berufung, die Brautgemeinde des 
Herrn zu fein, verluftig gehen. —Uebrigens 
bat ſich diefe Gefellfchaft auch bereits in 
drei Theile gefpalten und jede Gemein- 
de behauptet von ſich allein die Brautge- 
meinde des Herrn zu fein, und fieht die 
andern Theile ala vom Satan verführt 
und in dem Abfall anheim gefallen ; fie 
meiden eimander aufs Aeußerſte. Ein 
Theil, deſſen Leiter ein gewiſſer Pe- 
ter Düd aus Köppenthal und Franz 
Bartfch (er ift ein paar Jahre an der 
Melotſchna gemtfen) find, hält das Ar- 
beiten nicht allein nicht mehr für nöthig, 
fondern fogar für ſündlich, indem die 
Zukunft des Herrn fo nahe jei, daß es 
nicht lohnt, ſich mit dergleichen meltli- 
chem Wefen abzugeben. DasXelteften- u. 
Lehramt verwerfen fie, denn jeder Hausva- 
ter ift berechtigt in der Berfammlung die 
Taufhandlung zu verrichten und das 
heilige Abendmahl auszutbeilen. Auch 
den Frauen ift es geftattet in der äffent- 
lihen Berfammlung zu reden. Der 
mittlere (größte) Theil wird von Jakob 
Töws geleitet. Er verwirft nicht das 
Lehr- aber doch das Aelteſtenamt. Die 
Zufunft des Herrn haben auch fie auf 
Jahr und Tag berechnet, weßhalb auch 
fie das Arbeiten nicht gerade für 
ſündlich, aber doch auch nicht mehr für 
fehr nöthig halten. Der dritte Theil, der 
nur aus einigen Familien befteht, möchte 
wol noch arbeiten, allein da fie fein Land 
befipen noch fonft nicht in einem Berufe 
ſtehn, der Arbeit erfordert, fo finden fie 
wenig Gelegenheit ihre Arbeitsluft zu be- 
thätigen. Die Zukunft des Herrn halten 
fe zwar für nabe, aber für ung Menfchen 
nicht für genau berechenbar. Um biefer 
an und. für fi geringer Unterfchiede we- 
gen iſt die Spaltung unter ihnen fo groß, 


einander nicht fehen mögen. Wir find 
ſehr geipannt darauf, wie K. Epp, wenn 
er binfommen wird, fi dazu ſtellen 
wird, "— | | | 

In Betreff der Molotſchnaer⸗ Brüder. 


Ieuätet alſo aus Diefem Schreiben die 


Möglichkeit Yervor, daß fie 





be tiſchen Rußland niederla 


la afia- 


n werden, 





daß fie fi, wie Jemand von dort ſchreibt, 


[2 

Bei dem lebhaften Intreffe, vaß die ruf- 
fiihe Regierung gegenwärtig für die Be- 
fievelung und Eultuvirung des ungeheu- 
ren und zum Theil fehr fruchtbaren afla- 
tifhen Gebiets bekundet, fcheint es ung 
leicht möglich, daß die Mennoniten unter 
febr günftigen Bedingungen und jeven- 
falls auf zeitweilige gänzliche Befreiung 
vom Militärdienft bin dort anfledeln 
fönnten. Bielleicht werden fie dann aber 
noch weiter öftlih, nahe der chinefifchen 
Grenze ziehen müſſen. 


..——. — — — 


Ein Glaubeusbote beiden Depor⸗ 
tirten in Sibirien. 





Aus dem „Daheim.“ 





Sehr weit verbreitet, aber nicht rich— 
tig, iſt die Anſicht, daß alle nach Si— 
birien Deportirten politiſche Verbrecher 
ſeien. Bon ven 18,000 jährlich Einge- 
lieferten ver legten Jahre find z. B. 
mindeftens 4000, venen gar fein befon> 
deres Vergehen nachgewiefen werden 
fann, Leute, die fich nur gegen ihre Ge— 
meinde vergangen haben. Wenn ein 
ruffifcher Bauer faul ift, trinft, die 
Steuern nicht zahlt, für Weib und Kind 
nicht forgt, fo daß diefe und er felbft ver 
Gemeinde zur Laft fallen, dann tritt 
legtete zufammen, erflärt ven Betrefs 
fenden für einen öffentlichen Uebelſtand 
und ‚beichließt, daß er auf ihre Koften 
nad Sibirien verfchicft werde. Diefes 
Urtheil wird einer höheren Inſtanz un— 
terbreitet, bie im Fall, daß vie Anklage 
richtig iſt, die Betätigung ertheilt. 
Der Dann wird dann als Kolonift nach 
Sibirien geſchickt. Meift find dieſe Leu- 
te unverbefjerliche Trunfenbolve und ge= 
rade fein Segen für vie neue Heimath. 
Landsvell fah in Tiumen einen großen 
Haufen folcher Menfchen, die alle ihre 
Privatkleiver anhatten, während fonft 
die Gefangenen in Sträflingsfleivern 
gehen. rüber ſchickte man auch „Ke—⸗ 
ger” nad) Sibirien in die Verbannung, 
das geichieht jest nicht mehr: ausge— 
nommen find nur die Efopzen, bie 
ſcheußliche Sefte ver Selbftverftümmler. 

Alle Berbannten werben in zwei Ka 
tegorien eingetheilt, nämlich in folche, 
die alle Rechte verloren haben, und fol- 
che, welchen die Rechte nur theilmeife 
abgefprochen find. Sn einer fürchter- 
lichen Lage befinven fich die erfteren, und 
man kann fie ald Halbtodte betrach- 
ten. Titel, Rang, Vermögen, alles 
wirt einem folchen Unglüdlichen genoms 
men; feine Ehe ift vom Augenblick ves 
Urtheild an ungültig und fein Weib 
fann einen anderen wieder heirathen, 
Sein Wort gilt fo wenig als wie feine 
Unterfchrift, er fann weder Eigenthum 
befigen noch erwerben, und muß mit 
halbgefchorenem Kopfe gehen. Ohne 
weiteres können diefe Rechtlofen geprü⸗ 
gelt werben, und follte ein folcher Un— 
alüdlicher vurh Mord umfommen, fo 
würde man faum nad) dem Mörder fra> 
gen. Die Zahl derjenigen Verſchickten, 
welche zu harter Arbeit verurtheilt wer» 
den, ift übrigens eine verhältnißmäßig 
geringe, denn von ben 17,867 Ber: 
bannten, welche 1878 nah Sibirien 
famen, waren nur 2252, oder ein Sie= 
bentel, zu: ſchwerer Arbeit verurtbeilt. 
Allen Berbannten, die fih gut führen, 
werben nach einiger Zeit große Vergün⸗ 
fligungen gewährt, va ſteis die Abficht. 
vorberrhft, wieder brauchbare Menfchen, 
Koloniften für Sibirien, aus ven Ver⸗ 
ſchickten m machen. Set 

Weibliche Verbannte, . vie nach Oft- 
fibirien gelangen, erhalten. vort die Er- 
aubniß, ſich als Dienftboten vermiethen 
zu dürfen; natürlich bleiben ſie unter 
ſteter Aufſicht und Kontrolle. Eine 
‚Dame, welche eine Verfchickte als Kin- 
dermädchen hatte, erzählte Lansdell, daß 
‚fie derfelben- Die Kleidung, Nahrung und 
monatlih, fünf Dollar Lohn "gäbe, 








Gute Behandlung ſelbſtverſtändlich. 


} 








Thränen, und als fie nadh ver Urſache 

fragte, antwortete die Arme: „Ach, wenn 
ich nur wüßte, wie es meinen Lieben 

in Rußland gebt.” Sie fonnte nich 

ſchreiben und die Ihrigen auch nicht und 

eine Stellvertretung war nicht möglich, - 
da fie Adreſſe nicht anzugeben ver- 

mochte. So verzehrte fie ſich denn in 

Sehnſucht. Zu Uleaborg in Finnland 
traf Lansdell ein Märchen, das nad: 
Sibirien verbannt und dort entwichen 

war. in paar taufend Werft hatte fie 

ſchon zurüdgelegt, da wurde fie wieder 

eingefangen und nach der Urfache ges 

fragt antwortete fie: „Ach, ich fehnte 
mic) fo fehr nach meiner Mutter.” _ 


——e 


Bertilgung der Raupen, 








Bon allen den Mitteln, welde zur 
Bertilgung der Raupen anempfohlen 
werden, ift eines ver praftifchiten und 
empfehlenswertheiten die fog. Raupen- 
fadel. Am fchlimmften ift man be— 
fanntlich bei Vertilgung ver Raupen 
im Sommer daran, wo es gilt, ver 
Apfelfpinnftmotte, von Raupenfolonnen 
des Schwammfpinners ꝛc. beizufommen. 
In diefen Fällen ermeift fi) das Ab- 
raupen mit der Raupenfcheere als une 
praftiich, da die meiften Raupen bei ver 
geringften Bewegung ſich auf den Bo- 
den herabfallen laſſen und dann fehwer- 
zu vernichten find. Die Raupenfadel, 
die bereits in Folge des fehr mäßigen: 
Preifes und des hohen praftifchen Wer⸗ 
thes allgemeine Verbreitung gefunven 
bat, befteht aus einem cylinverförmigen 
Behälter für Petroleum, dem ein ftar- 
fer Brenner mit Volldocht aufgefchraubt 
ift, das Ganze hängt beweglich in ei> 
nem Bügel, ver mit einer Tülle verfeh- 
en ift, um den Apparat auf eine Stange 
aufftefen zu fünnen. Raupen und 
deren Nefter fönnen mit der Fackel fehr 
leicht vertilgt werben, da dieſe Thiere 
ſchon bei der momentanen Berührung 
mit der Flamme verfengt zu Grunde ge 
ben. Den Aeften und Zweigen, fowie 
den Blättern ſchadet ein vorfichtiges 
Arbeiten mit diefem Inftrumente durch⸗ 
aus nicht. 





. 
..——- + 


Koft am Weizen. 


Der gelbe oder orangefarhige Staub, 
der fich Fury vor der Reife des Weizens 
an den Blättern und Stengeln bilvet, 
wird durch einen Fleinen Pilz verurfacht. 
Die Pilzfeime greifen ven Weizen eini- 
ae Wochen vor defien Erfcheinen an und 
füllen die innere Subftanz der Blätter 
und Stengel mit ihren feinen Fäden. 
Letztere find die Wurzeln, mittelft deren 
die Pilz» oder Roftfeime ihre Nahrung. 
der wachfenden Weizenpflanze entzieht. 
Es gibt fein Mitsel dagegen, nachdem 
der Roft an ver Oberfläche des Weizend 
erfchienen if. Das befte Borbeugungs- 
mittel ift blauer Bitriol oder Blaufteln ;. 
zwei oder brei Unzen für jeden Buſhei 
Saatweizen; legterer wird kurze Zeit 
vor der Auswahl in die Vitriol⸗Löſung 
eingeweiht, Man hat fich große Mühe 
gegeben, eine roftfreie Weizenart zu pro⸗ 
duziren. Prof. Brewer, unter deſſen 
Leitung die Getreiveftatiftifen des legten. 
Eenfus zufammengeitellt: wurden, ſin⸗ 
det, daß in vielen Diftriften eine Web 
jenernte probuzirt wurde, bie: für: ein 
ober mehrere Jahre fich als roflfrei er 
wies, dann aber wie die andern Arten: 
vom Roft befallen wurde, Als ein’ 
Borbeugungsmittel ift es gut, men: 
die Stoppel abgebrannt wird, mwoburd 
die > ge bie anderweitig feimen nat 
tie Plage weiter verbreiten, zu Grunde 
gehen, A. Agtlc. 

In Kanſas gab es im Jahre 1880° 


426,492 ‘Schafe; im letzten 806828 
und im gegenwärtigen 1,500,000. " 








B:; 


Trotzdem fand fie das Mädchen oft in. 3, 
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Die Rundfehan. 


1882. 











A 
Elthart, Iud., 15. Juli 





— 
Entered at the Post Office at Elkhart, Ind,, as 
gecond class matter. 

Kennt Jemand unferer öjtliden 
gejer aus eignet Erfahrung die „Searleh 
Hreihmalhine, oder eine andere Art, die 
für zwei Pferde eingerichtet ift? Wir ftel- 
len Me Diner im Intereſſe einiger Lefer 
as dem Weſten. Zür eine kleinere Farm 
muß eine gute derartige Mafbine fehr 
prattiich fein, wer alfo in der Hinfiht Aus: 
funft geben kann, möchte etwas hören lafjen. 


inige Ertundigungen, die man 
24 —8* „Rundſchau“ einziehen will, 
taugen mitunter nicht gut für die Defjent- 
fihleit, und wenn fie beſonders nicht kurz 
gefaßt find, fo lönnen wir ſolche Sachen, die 
yon feinem allgemeinen Intereſſe find, nicht 
mit Freudigteit ins Blatı aufnehmen; doc 
Niemand wird in ſeinem Vertrauen zur 
Rundſchau“ getäuſcht, denn in vielen Fäls 
Iem haben wir die aewünjchten Ertundigun⸗ 
gen auf privatem Mege eingezogen, wobei 
uns die jhöne Zahl unjerer Gorrefponden: 
ten, Verwandten uud Belannten in jedem 
meige unjerer mennonitijchen Gemein: 
haft bereitwilligft helfen, wofür wir herz: 
ji danten. Zum mweitern Beritändnib des 
beregten Gegenjtandes lajjen mir einen 
Brief folgen, den wir foeben von unjerm 
freunde Peter Harms, Neuofterwid, Rbl., 
abielten: „Werther Evitor! Ihr Schreiben 
an mi mit den einliegenden Zetteln babe 
id erhalten und konnte den Kleinen Auftrag 
idon am nächſten Tage bejorgen. A. Har⸗ 
ver durchlas die Zeilen an ihn flüchtig, 
dann erwiederte er, er habe mehrmals ge— 
frieben, erhalte aber feine Antwort. Ich 
munterte ihn aber zum nochmaligen Schrei: 
ben auf, da die I. Mutter doc dem Grabe |} 
ihon fo nahe ſei und noch jo gerne Nach— 
richt von ihren Kindern baben möchte. Har: 
ver betreibt in Chortiz’den Handel mit 
Ehnittwaren u. j. w. und mar ſoeben von 
Shartow heimgefommen. Seine Familie 
it gefund. Auch H. Fröfe konnte ich das 
betr. Schreiben überreihen. Die Beſor⸗ 
gung dieſes Auftrags war mir teine Belä: 
figung, fondern ein Vergnügen, degn den 
Lieben in der Ferne thut man ja jo gerne 
einen Heinen Gefallen. Nebit berzlichen 
Gruß“ u. ſ. m. — Bemerken möchten wir 
bier jedoch, dap Solche, denen es ernſtlich 
um Austunft über ihre Angebörigen u. ſ. 
w. zu thun ift, wol auch nidt die Koſten 
iheuen dürften, die erforderlichen Ausla- 
nen an Briefporto u. f. w. ung zu eritatten. 
Dir find mit dem zufrieden, was man ung 
gibt und werden nah mie vor in feinem 
dalle Jemanden zurüdmweifen. 








Perfonal:Rahrichten. 
Minnefota. David Fröfe, deſſen Haus 
dur Blipfhlag verbrannte, baut wiederum 
von Hol;. B. 

— Peter Düd und Jalok Siemens find 
von der Reije nah Rußland glüdlib und 
wohlbehalten bei den lieben Ihrigen ange: 
fommen und erzählen viel aus der alten 
Heimath. B. 

— John Rempel, Stiefſohn des Corne⸗ 
lius Enns, baut in Butterfield einen Store. 

Nebraska. Abraham Thießen, der 
Händler in Maulbeerbäumen, Seidenwaa⸗ 
ten u. ſ. w., bat fih von Abraham Böſe, 
York Co., Nebr., einen Seidenhafpel ma« 
hen lafjen, welches der erfte in diejer Ge: 
gend ift. F. 

NRanitoba. Im Dorfe Gnadenfeld bauen 
ſich die Folgenden neue Wohnhäuſer: So: 
hann Klippenſtein, Heinrich Frieſen, Ya: 
kob Frieſen, Peter Berg, Dirk Berg. —Ja⸗ 
tob Kröter verlaufte feine Feueritelle *) für 
1000 Doll, an Beter —* Grünthal, und 
Peter Gerbrand die ſeinige an Peter Strie⸗ 
mer für 2300 Dollar. 9.9. 

NRußland. Yabob Klaaßens, Neuanlage, 
(Bugtin) fehreiben: Wir wünfchen ein Le⸗ 
benszeichen von den im (füdlichen ?) Dakota 
wohnhajten, von Landskrone, Rßl., dort: 
bingeiogenen Jakob Born, defien Gattin 
die Tochter des — Buller von Alexander⸗ 
wohl ift, zu erhalten. Es ift uns bödjit 
wunderlih, doß und kein Brief mehr von 
ihnen erreicht. Ebenfo mödten wir 7 





von unſern I. Kindern Gerh. Spenſten, 

Silberfeld, und Jotob Spenſten, Neuanlas 
‚ge, Rbl., eini e Austunft, entweder briefe 
‚lid oder per „Rundfhau,” haben. Unfere 
‚Kinder Jakob und Abraham Klaafens, Sa: : 


9 iR die eigenthümliche Benen- 
* Haus uud Hof mit bem bazu geböri- 
eichbedeuiend ——— 
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—ãx —* elle” dazu gelommen ſein m 
v Kia ad je er 








t Jemand erflären, mie Das |- 


gradomfa, waren vor etwa 4 Wochen bei 
ung zu Gafte. Gie erfreuen ſich einer ſchö— 
nen Gefunpheit. Herzlich grüßend und um 
die Adreſſen der Genannten bittend J. 8. 

Nebrasfa. Heinrih Kröker, fr. Lade⸗ 
fopp, Rßl. trifft Vorbereitung ein Wohn» 
baus zu bauen. 

— Johann Düd, fr. Margenau, Rßl., 
bat auf feiner Farm einen Stall errichtet. 

— Gerhard Epp, fr. Hlippenfeld, Rßl., 
legt in der Erde von feiner Windpumpe 
Röhren no der Schweinefenz und in den 
Stall. 

— F. J. Wins berichtet aus Bradſchaw, 
daß die Ernte jedenfalls ſehr reich ausfal⸗ 
len werde. Mangel an Maſchinerie und 
Bugtbieren madt jib unter den Farmern 
jehr fühlbar. Ein Baar gute Pſerde koften 
bis 325 und ein Job Ochſen bis 160 Doll. 








Geboren. 








Minnefota. Den Eltern Jakob Wien: 
fen, jr., fr. Klipf, Abl., ein Söhnlein. Den 
Eltern Peter Teihröms ein Göhnlein. 
Den Eltern Jakob Haders, jr., ein Sohn, 
Bernhard. Den Eltern Peter Mandtlers 
ein Sohn, Beter. 

Rußland. Den Eltern Jakob und Ma— 
ria Bergmanns, Schönjee, am 4. Juni ein 
Söhnlein. 

Nebrasla. Den Eltern Yalob Ennjen, 
ir., ein Eöhnlein, Gerhard. 





Verehelicht. 


Rußland. Görzen — Frieſen. 
Heinrich, Sohn des Abraham Görzen, Ein— 
lage, mit Anna, Tochter des Wilh. Frieſen, 
Nikopol. E. 

Nebradfa. Thießen—Kröker. Cor: 
nelius T. mit Helene K., Bradſchaw. 





Geftorben. 


£ 








Kanjad. Maria Martha, Tochter von 
Henry und Margaretha Clever, an Ge— 
birnentzündung. 

Minnefota. Katharina, Tochter des 
ob. Saft, fr. Jurtemale, Rßl., am 
Keuchhuſten. J Bernhard Klaaßen, fr. 
Alexanderkron, Rßl. am 30. März. (Hat 
feine ibm vorangegangene Gattin nur 18 
Wochen überlebt). 9. T Dietrih Hepp— 
ner, der zwar jeit einiger Zeit leidend, 
aber nicht bettlägerig war; er fiel nieder 
und gab den Geilt auf. 

Rußland. Maria, Töchterlein von Abr. 
u. E. Regehr, Scönfee, alt 8.M. 12 
T. 7 Heinrih Bot b, Neuanlage, alt 68 
YAM. 


Nebraska. Abraham Samapky, fr. Ho: 
fenort, Rbl., alt 783. J KeR. Frier 


fens ein Söhnlein, im Alter von 14T. 


Erfundigung— Auskunft. 





(3 Heinrih-Fallen, (Schönthal) Wet 
Lynne B. O., Manitoba, möchten gerne die 
Adrefjen ihrer Kinder, Johann Banmannz, 
Rßl. ausfindig mahen, denn die Briefe 
nad deren altem Wohnort, Pluof, bleiben 
unerwiedert. Die Alten find in ihrem Al: 
ter von 82 Jahren noch ziemlich wohl. 

(> Um Mittbeilung der Adreſſen fol- 
gender PBerjonen wird gebeten: Abraham 
Hübert, fr. in Sagradomta, Rßl. Um 
Auskunft bittet fein Schwager Peter Dallte, 
Farland, MePherſon Eo., Kanjas 

IF” Folgende Adrefjen wurden mitae- 
tbeilt: Cornelius Nidel, Bangor B D., 
Coffey Co., Kanſas. T Jakob Fant, jr., 
St. James, Minnefota. 


Literarifches. 


Die Bollftändigen Werte von 
Menno Simon können wir unfern Leſern 
beiten empfehlen. Näheres fiehe in der 
Beilage: 


Deutſcher Volksfreund, ein Wos 
henblatt für deutfche Familien in Ameris 
fa. Diefe wöchentliche, tüchtig redigirte 
Zeitung wird — von der ame⸗ 
—* Traktatgeſellſchaft, und koſtet 
bei Vorausbezahlung 2 Dollar, 25 Cents 
per Jahr. Beitellungen find zu richten an 

ern R. C. Löſch, 150 Nafjau Str. Nem 

ort. Sie bringt 1.) jhöne Bilder, 
) DOriginal=Correfponvdenzen 
nambafter Mitarbeiter in Deutfhland, wie 
von Herrn Dr. Krummader in Stettin, 
von Herrn Dr. Grundemann in Mörz, 





von ‘den Herren Paſtoren Gich bach in |, 
Naſſau und 2. ! fader in a * 
0 * 


enbiich von Pr. Titſch In Bafel, 
Flfiedner im Mabriv’und Andern. 3. 
DOrigirfälartifel über die ragen des chriſt 
lichen Lebens, unjerer Zeit. 4.) ApoLlo+ 
oetifhe. Arbeiten ber beiten Meilter 


—— HT des Chriftentbums. 5.) 


erö 


Eine wöchentliche, forgfältig ausge: 
arbeitete Rundſchau über die Ereigniſſe 
Daheim und Draußen, In den 11 Yab: 
ren feines Beitebens bat ſich der „Deutſche 
Volksfreund“ fowol in diefem Lande, als 
aud in Deutſchland und der Schweiz im; 
mer mehr freunde erworben. Wer ihn bat, | 
gibt ihn nicht leicht wieder auf. | 


Gediegene Erzählungen und Gedichte. 6.) 
I 











— — 
Amerika. | 
I 

| 





Ber. Staaten. — Ouiteau, der Mörder | 
bes Präfidenten Garfield, hat am 30 „Juni, alſo 
faft genau ein Jahr nach Verübung feiner ab- 
fheulihen That, fein Leben am Galgen geen- | 
bet. Das läfterliche Sterbegebet zeigt, daß der | 
Elende bis an fein Ende verjtodt und verblendet 
blieb. — Unter ten in ben Ber. Staaten jest 
anfommenden Eingewanderten find auch nicht 
wenige Franzofen. Warum‘ nunmehr auch 
biefe früher wenig Auswanderungsluftigen zahl⸗ 
reicher nach den Ber. Staaten auswandern, da- 
rüber ſchreibt man: Die Franzoſen fommen 
zum Theil aud den Diftriften der Seiden-In- 
duftrie, welche nad ihrer Schilderung in ganz 
Sranfreib und befonders in Lyon völlig barnie- 
derliegt. Dazu hat der Aufihwung der Gei- | 
ben-Induftrie in den Ver. Staaten viel beige- 
tragen, aber auch der Krach der „Union Gene- 
rale,“ in deren Aktien Neih uud Arm in Lyon 
auf die wahnjinnigfte Weife fpefulirt hat. Zum 
Theil refrutirt ji aber die franzöfiiche Aus- | 
wanderung aus den fonjt fo blübenvden Gegen- | 
den des Meinbaues, in welchem! die Neblaus fo 
furdtbare Verheerungeu angerichtet hat, daß 
ein Drittel aller Weinberge Frankreichs vernich- 
tet fein fol. Wer ba weiß, weiche Zeriplitterung 
des Grund und Bodens in Frankreich beiteht, 
und von welch Fleinen Parzellen fich viele Fami- 
lien durch großen Fleiß ernähren müſſen, ber 
wird bie Noth fo vieler Fleiner Weinzüchter be- 
greifen, deren Erwerböquelle verfiegt ıjt. — Der 
hächſte Preis für einen Bauplap, der je bezahlt 
wurde, it B180.000, welchen I. G. Glover für 
ein Stüd Land, 30 bei 16 Fuß groß, gegeben 
bat. Der Plag lieat an der Südweſtecke von 
Mall und Broad Straße von New Jork. Das 
daraufitehende Haus ift nicht werthvoll. — Die 
Pennſylvania Eifenbabnen tödteten im legten 
Jahre 700 Perfonen, während 1600 zu Krüp- 
peln gemadıt wurden. — Hutchinſon, Kanſas, 
12. Juni. Hier ift der Wirth Iſaak Wolfen- 
berger, welcher erit vor Kurzem wegen Verkaufs 
von geiftigen Getränfen eine 30tägige Gefäng- 
nißbaft abgebüßt hatte, am 3. Juni, nachdem 
bie Geſchworenen ſich zweimal nicht zu einigen 
vermocht hattten, im dritten Prozeß befjelben 
Vergehens fchuldig befunden und zu einer Geld⸗ 
buße von 7W Dollars und in die Gerichtskoſten, 
Alles in Allem ungefähr 800 Dollars verur- 
theilt. So gehts in ſolchen Staaten, wo bag 
Prohibitionsgefeg eriltirt. — Die Mennoniten 
in der Umgegend von Blooming Glen, Hilltown 
Townſhip, Bucks Co., Pa., beabjichtigen, ein 
neues Verſammlungshaus zu bauen, da’das 
bis jest im Gebrauch befindliche Gebäude zu 
fkin für die Gemeinde geworden ift. — Die 
Volksabſtimmung ih Jowa hat fih mit 27,901 
Majorität zu Gunſten des Prohibitiongefepes 
erklärt, wonac „feine Perfon für den Verkauf 
beraufchende Flüſſigkeiten fabrieiren, oder fie 
zum Berfauf ausbieten oder zum Verkauf bal- 
ten fol, Ale, Wein und Bier eingefchloffen.” 


Europa, 

Großbritanien — Dublin, 6 Zuli. 
Die Erzbifhöfe und Biſchöfe haben ein Eirfular 
an die Prieſter gerichtet, worin fie dieſelben anwei- 
fen, die Bildung von Frauen-Ligas zu entmu- 
thigen und den Frauen den Bejuch öffentlicher 
Derfammlungen zu verbieten, 

Rußland. — Graf Tolftoi, Minifter des 
Innern, hat den Grenzbehörden Anweifungen 
ertheilt, Alles zu hun, was in ihren Kräften 
fteht, um die Rückkehr der flüchtigen Juden in 
ihre Heimath zu erleichten. — Ueber London 
lommt unterm 7 Juli die Nachricht aus Mos- 
fau vom plöglichen Tode des berühmten ruffi- 
fchen Generals Sfoboleffs ; ftarb infolge eines 


Herzleidens, 
Afrika. 


Egypten. — Parifer Depeſchen ber ‚‚Ti- 
mes’ zufolge wird bie formelle Aufforderung 
zur Intervention in Egypten feitens der Mächte 
der Pforte am Montag zugeftellt werben und 
wird bis Mitwoh Antwort darauf erwartet, 
Wenn die türfifche Regierung ablehnt oder Win- 
felziige macht, fo werden 25,000 Mann mit 15,- 
00) Mann Referve von. den intervenirenden 
Mächten concentrirt werden. Die Armee wird 
bei Abufir landen und in zwei Theile getheilt 
werben, von denen ber eine auf Alerandria ma- 
rg und von ber Flotte unlerſtützt werben 
wird, indem legtere gleich nach ber Landung 
ber Armee das Bombardement eröffnen fol. — 
Admiral Seymor, Befehlöbaber des englifchen 
Geſchwaders, hat am 11. Juli, früh bei Fages- 
anbruch das Bombardement auf Alerandrien 
D mi ggnpiem 
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Anmntunnm 





— Gegen — 


Unregelmäßigkeiten 


— der — 
Reber, b Leber. 
f | _ a 
Leber. Le er, Leber. 


Haft Du Kopffchmerzen ? 


Leideſt Du an Huverdanlickkeit ? 


Haft du unreines Bunt? 


- Gebraude — 
Dr. Auguft König’s 


Hamburger Tropfen. 


Ein bewährtes Heilmittel, 





— Gegen — 


Kopfſchmerzen 


von ſicherer Wirkung. 


— Gegen — 


Unverdaulichkeit 


unübertroffen. 


. 
— Gegen — 


Magenleiden 


von Tauſenden empfohlen. 


—— 


— Gegen — 


Blutfranfpeiten 


von Aerzten verordnet, 


Die Flaſche Hamburger Tropfen foftet 
50 Eis. oder fünf Flaſchen zwei Dollars, 
find in,allen deutichen Appthefen zu haben, 
ober werben bei Bejtelungen im Betrage 
von $5.00, nad Empfang des Geldes, frei 
nad) allen Theilen‘ der Vereinigten Staaten 
veriandt. Man adrefjire: 


U. Vogeler & Eo,, 
Baltimore, Mp. 















Auszug aus dem Bücherkatalog 
4 ber 


Menn. Verlagshandlung, Elkhart, Ind. 
— “ — 


Kür bie bier ang 5 Preiſe werden die — 
Buͤcher und andern Artitel poftfrei verfandt. Eine Aus. 
nahme hievon machen die mit + bezeichneten Bücer, 
melde nur per Erpreß geichidt werben umb in welchem 
Falle ver Käufer die Ueberſendungskoſten bort zu bezahlen 
bat, wo man bie Bücher in Empfang nımmt, 


Briefpapier mit Segensfprüdel. 


Jeder Bogen enthält auf ver erften Seite oben einen paf- 
fenben ngeensivrug aus ver heiligen Schrift in — 


Concordanzen. 


Blbliſche Sandeoncordanz, 
Büchners Concordanz +. 


Lehrbücher für Schule und Haus. 
Adlere Worterduch, engl. u. deutſch, —* 


6,00 
Apyletsw’3 Grammatik Eins der schen Lehrbücher 
zum nglifchlernen . 1.60 
AB Exner Buchſtabirbüchlein, Am. Tr. © 
AB G, Sucſtabir⸗ und Leſebuch, von Benjamin 
Ebo, 160 Seiten, für Schulen und Sonntagfhulen 
a8 g, Bucitabir- und Pefebuh zum Gebraud für 
deutfche Schulen, von $. Riſſner, Verlag von 
Carl Hammer, Eleveland, Ohio, 144 Seiten 
u je ben erſten Schreib- und Lefeunterrict. 
Sebr praktiſch) Non D. H. Lüden.... 
Bistitde Seihichten des U. u. N. Zeflamentes, 
durch Bibelfprüche und zahlreiche Erklärungen er 
läutert. (Eigener Berlag.)....oosoosoooscnnne. 
Baller Dibliihe Gefchichte. 2.2... »-- 2. ».. 
Bibliſche Geſchichten, 52 Geſch. im alten u. 52 Geh. 
im neuen Teft. U. Zraft. Gef 
Bibliſche Hltertbümer zum ru d. * <ö. 
Bibliſches Aragenbuc für Kinder. 4 
Bibllſche Naturgeſchichte für Kinder. 
Briefifeller, engl. u. deutich für alle Lebensverbältntffe r 50 
Chafes a alte Auflage 
Witters Shhreibelefevorfchule ..... 
” _Elementarfüler 
Cchreib-Peie-Schüler.. 
Drittes Pefebud 
erites Buch ber Realtenntniffe. are 
weites . Sense 
Rkch henbuch für Unterflaffen . 
“ Mittellaijien.. 
ix BERN. 
D efars gute Ressfäreidelhre.. 


Mit ters ehfnfreibehefte mit deutfchen Vorfchriften 


Zeitſchriften. 


„Herold der Wabrbeit“ 
“Herald of Truth” 

_Diefe beiven Blätter zufammen an eine Abreile.. 
„Die Ruudſchau 

Chriftliher Jugendfreund 

Pesteres Blatt mit dem „Herold“ zuf. an eine Adreſſe 
“Words of Cheer” 

Diefes Blatt mit bem“ Herald” uf. aneine Adreſſe 1.15 


Gefangbücher. 


Allgemeine Biederfammlung 

YAusbund, oder auch Paflauer Liederbuch 
Gemeinſchaftliche Liederſammlung 
Geſangbuch, im Gebrauch unter den Menn. aus Rußl. 
Slaubensitimme, kleines Format 
Harfe, kleine 

Mennonitiſches Geſangbuch. 

Sanger am Grab 

Unpartbeitfhes Gefangbuch 
Unpartheliſche Liederfammlung 
Zionsharfe 


Bibeln und Teſtamente. 


Bibel, % Balken: ER PETER TEN ö 
m. 8. G. Harer Drud 
“ Hein, mit lien Büchern... R 
“ Stuttgarter, mit Apofrypben, fdöner, "Harer 
Drud, gut gebunden 
— große, illuſtrirte + von 5 
Teftamıcnl, mit Pialmen, Meiner Drud Celine 
= größerer u mo 
kleiner " 
“ — .Karten großer Drd, Berl. 
e enaliſch und deutſch 


Chriſtliche Belehrung und Unter— 
haltung. 


Bunyars zum serie 
eiltger Arie 

Das Bloddaus in den X 

Das vermißte Boot 

Der Deutſche unter den Kalmücken 

Der Heine Heinrich 

Die Altväter 

Die — von Epheſus 

Die Squle des Lebens 

Durch s beilige 5* 

Eine Deutſche im O 

Ehe der Ebriften, = *. Philipp 

Elſäſſer Lebensbilder 

amilien Kalender (Funk's) 

or, hrift - Märtyrertbum 

ante Er; vo. wur * die Jugend 

avids H ir fe 

( —5 — ber Erzr 

— einer 


der 
— erſtes Gebet 
oſephus Flavius Werke + 


Rirdengefchichte 

* Geſch. des Euſebius 
Klopſtod's Melfias . 
Sonnenſchein für Regentage 
Thierbilder und ee 
Märtyrer-Spiegel + 
Wenſchen und Sun Segen 
Wandelnde Eeele .. 


Gefangbüder (Music Books), 


Chotalbuch son H. Kranz, in Ziffern, ——— 
Frohe Boiſchaft, 1 Lieder, es Noten, geb...» . 
o 


2 
1.15 
«25 


P obne 


+15 
— mit .65 
“ 6 





eine Sammlung von 93 Melodien und 


Shake 
‚Qube beltöne 
ubeltöne und Hofianna in einem Ban 
—J— eine neue Genug! Rormal- 
BR sheet ons PROF: 
Predigt: Erbauungs⸗ und Gebets 
bücher. 


di d 
Menke, Se, madre ahnen 
Beet du 





XXI 
— 
nur, Vehre, Berbeiß. und Gebet... 
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Bilder und Bilderfarten. 


ib liſche Bilder, Dr Mair 515 Boll, eolorirt und ehe, 
ſchön. id 


Hornbilder. bei 4 ug Dupend 


Neligiöfe Stahlſtiche, ſebt fein, per Dugend 
Ro. 403.— Kleine Gebete für Heine Herzen. 
Bebn ſchöne Gebete für Kinder, in Purpurrotb ge- 
trudt, auf kolorirten Karten. Größe, Mx24 
Zoll, 10 im Pader 
* 407.— Die Liebe und Leiden des Herrn. 
Einfaflung in Gold und verſchiedenen Farben, 
Kaubwerf, verziert mit ſchönen Ehromo-Bignetten. 
Illuminirte Kreuze und Blumenftrauf. Denn, 
5x317 Zoll, 10 im Pader 
.4 13.— — Früchte des Baumes des Lebens. 
Vier neue und prächtige Frudt-Chromos, mit 
Zintgrund, verziert auf kolorirten Karten, mit 
goldener Einfari * Größe, 714x334 Zoll, 10 
im Padet i 
‘‘ 415. Blumen ®. &. Karten. — Fünf ori» 
ginale Chromo- Zeichnungen. —Blübe und Blu- 
— Chocolate-Zintgrund. Größe, 3I4x 
4 Boll. 25im Padet 


— 423. Worte der Weisheit. — Tier neue 
und —55 — ⸗Chromo Blumen Zeichnungen, 
Moosroſe orgenblüthe ꝛe. — Eortirter Zint- 
grund. Größe, 6x4!7 Zell, 10 im Pader 

“ 427. BSymnen für alle Jahreszeiten. 
Laubwerk, Blumen und Gbromo-Einfallung.— 
Vier —— Vier originale Zeichnungen. 
Größe, 414x3 cl 


‘ 433.—Rotbe Rofeu und Nelten—Sh3- 
ne Karten mit Bibelfprud. ?x3lz Zoll, 26 im 


435.— Bibel Lehren. — Blumenftrauß mit 
prädtiger Verzierung und einem WDpEneR: 
5x6⸗ Zoll. 10 im Padet .... . 
” 8* —Blumenſtrauf mit Bibeiſpruch. 
4 Boll. 10 im Packet 
* Be Goldene Regeln.— Fünf zier liche 
Shromszeihnungen— Schmetterlinge und Blu⸗ 
men—Gortirter — wor 414x3 Zoll 
10 im Padet....... * 
465.Blumen e. 2. Karten. Ah 
prachtvolle Chromo Zeichnungen, -- Blumen, 
Schmetterlinge ıc. Größe, 34x19 Zoll. © 


"469 a Bögel.—Rleine Karten mit Heinen 
Zerten. Größe, 114x1%. 104 im Padet 

* 467. —Floral S. ©. Karten. —Aht belle 
Ehromszeihnungen — Schöne Blumeufträußlein 
mit Heinen Vögeln und Test. Größe, 114x1d% 
Bol, 104 im Padet 

* 493.— Gebete der Bibel.—Laubwert-Ein- 
fafung mit goldenem Hintergrund, fortirte Far⸗ 
ben. Größe, 424x8 Zoll, 25 im Paidet 

*‘ 453.— Feder und Blumen &. &. Kar: 
ten. —Vier fhön bearbeitete Chromozeihnungen 
— Febertiel und Blumen—auf gartem Tintgrund. 
Größe, 3V4x1% Zoll. 25 im Packet 











150 
Merino Schafe 


Mutterfhafe und Lämmer, fowie audy einige Merino 
Vollblut Böde, ftehen zum Verkauf und find abzunehmen 
vom 1, Eeptember ab bei 


Gebrüder Glaaßen, 
Beatrice, Gage Eo., Nebr. 


Schöne Karten 


mit eurem gebrudten-Namen verfeben, werben 

von ber „Rundſchau“ zu fehr billigen Preifen ‚portofrei 

geliefert. Bon den verſch. Sorten nennen wir nur: 
Regenbogen-Karten 

25 mit ein und bemfelben Namen 20 Cts. 

50 [7 [7 „ " 30 „ 

100 " " 
Edelfteim Karten 
Blumen:Cbromos Pr 
Vögel- u. Blumen-Chromos „ 
Mufheln des Dceans 
PariferChromos (Blumenfltäuße) 

20 mit ein und demfelben Namen 30 Ets, 

40 40 „ 





(diefeißen Preife). 


100 . 80 
Sonboner Blumenfträuße 
Preife). 

Außerdem viele feine und theuere Arten in großer 
Auswahl, die mit oder ohne Namen verkauft werben. 

Für Adreffe u. f. w., was man außer den Na— 
men auf die Karten bruden laſſen will, werben fünf 
Cents für jedes Wort berechnet, einerlei ob man ein 
Dutzend oder mehr Karten beftellt. Die Bezahlung 
muß ber Beftellung —26 ſein. Poſtmarken der 
Ber. Staaten werben ſtatt Geld genommen. Canada⸗ 
Marken find hier nicht verwendbar. Prompte Bedie⸗ 
nung wird zugefihert. Man abreifire 

“RUNDSCHAU,” Elkhart, Ind, 


(diefelben 





Unlinirtes 8 Schreibpapier. 


Feines Sinnenpapier, u apier, ın Bogen von 84x11. 
Sehr * für leichte Briefe. Vortofrei 5 Buch $1.00 

Gewöhnliches Schreibpapi er, doch eben» 
fall® von ber leihten Sorte, (No. 14) in Bogen von 
83x11. nr 5 Bud... .85 

Sranzöfijdes Briefpapier, in Bogen von 
83x11. MMRIRE 1.25 
x äweres, für Selis gut geeignetes Bapier, 
(Ro. 20) in Bogenvon 84x11. Portofrei 5 Buch $1.00 

æ7 Bon allen diefen wie auch von vielen andern 
Sorten Bapier haben wir nicht nur unlinirtes, fondern 
auch linirtes auf Lager. Das linirte ift etwas theurer 

18 das unlinirte. 
Menn. Publ. Co., 
Kikhart, Ind. 
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Bibliſche Geſchichten 


Alten und Venen Teſtaments, 


durch Bibelfprüde 
und zahlreiche Erflärungen er— 
läutert. 
Ere Uuflage 


Herausgegeben von ber Mennonitifchen | | 


@Eltbart, Ind, 1 1581. 


DerPreis dieſes Buches bei beträgt 


AO Cents portofrei. 

SF In größern Barthien bezogen, behufs 
Einführung in die Schnien, wird angemefjener Rabatt 
erlaubt. Beftellungen abreffire man : 

Menn. Publ. Co., 
Elkhart, Ind. 





Speben importirt. 


—0— 
Sranz’s vierffimmiges Choralbud, 
neue Auflage, gut gebunden, portofrei $1.60. 
M. Klaaſſens Geſchichte der wehrlojen 
Ehriften Preis $1.50. 
Beitelluungen werben Prompt ausgeführt von der 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 





Die Buchhandlung | 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt ſich zur ſchnellen und pünkt— 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti— 
ſchen Verlagshauſe, Elkhart, Indiana, 
Nordamerika, erſcheinenden Bücher und 
Zeitſchriften. Dieſelbe enthält außer⸗ 
dem ein großes Lager von Werken reli⸗ 
giöſen Inhalts und iſt dadurch in den 
Stand geſetzt, etwaige Beitellungen 
ſtets umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiges wird jofort ber: 
ichrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 











Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Boftdampfichifffahrt wiſchen 


New York und Bremen, 


via Southampton 
burdy die beliebten, elegant eingerichteten Pofl-Dampffchiffe 
Elbe, Main Habsburg, 
Nedar, Donau, Hohenzollern, 
Der, Gen. Werder, Hohenftaufen, 
Mofel, MWefer, Salier, 
Rhein, Braunſchweig, Nürnberg. 

Die Erpebitionstage find wie folgt feftgefeßt : 

Bon Bremen jeden Sonntag. 

Bon Southampton jeden Dienftag. 

Bon New York jeden Sonnabend, 
an welden Tagen bie Dampfer bie Raiferlich Deutſche 
und Ver. Staaten Poſt nehmen. Die Dampfer dieſer 
Linie halten zur Landung der Baffagiere nach England 
und Franfreih in Southampton an, 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanfas, Ne- 
brasfa, Iowa, Minnefote, Dakota, Wisconfin wende 

man fich an bie Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 
URIAH BRUNER, West Point, “ 

L. ScHhaumann, Wisner, * 
Orro MAGENAU, Fremont, “ 
Joun ToRBECK, TECUMSEH, * 

A. C. ZıemEr, Lincoln, “ 
JOHN JANZEN, Mountain Lake, Minn, 
Jonn F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral:Agenten, 
4,82 2 Bowling Green, = New Dorf. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Baltimore-Finie, 
RegelmäßigePafiagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 


— DIRECT. — 
Abfadrt von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerflag. 
Die Thatſache, daß faft 
Eine Million Paflagiere 


die Ueberfahrt amiigen a und Amerifa mit R. R 
—8 —— zu fpriht wol am Beſten für 
Beltebtbeit biefer fe beim reifenden Publikum 
len Einwanderern nad) weſtlichen Eraatn Ei Hi Ende 


De 23463 ut Ad em tehlen! 


—S — hin bei Ankunft m altimore unm: — 
vom in bie bereitfiehenben Eifenbahnwagen flei- 
Ber alfo bas alte la 

und Ben! Deräber 8 ae (one Kane 
unterzeichneten Agenten wenden, bie zu jeber weiteren Aus- 
— — bereit Yen oriehide An * werden prompt 
u, Schumader & Eo,, Ben.-Agenten, 


Ro. 5 Güd Gay Etr., Baltimore, MP. 
ober.an J. F. Funk, Agent in 
vv Indiana. 


ru baf Eu eſcheine 
28* bes —A 
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BÜRGER },, 


Hamburg. Amerikanifäe & 


Packetfahrt Actien⸗Geſellſh 
Directe wöchentliche Poſt⸗ ·Dampfſchifffahr 


NEW ron 


Plymouth, Eherbsurg, H 
London, Baris 25 


HAM 


Die Dampfer diefer Linie befördern die 
Vereinigte Staaten Pof 
und werden während dieſes Jahres regelmäßig 


Donnerstag 


von New⸗ York nad; Hamburg abfahren, 


Bon New » York: 

1. Gajüte, $100. 2. Gajüte, 860. Zwiſchendec 
Bon Hamburg, Southampton oder Hay 
1. Cajüte $120, 2. Cäjüte $72. Zwiſchended 

Billete für Hin⸗ und Rücreife 
1. Eajüte, 8185. 2. Cajüte, 8110. Zwifchenbed 
De — York nad Paris. BZwifchended, 
e ” und jurüd “ Ban 
Kinder awifchen 1 und 12 Jahren bie Hälfte, Anke 


unter 1 Jahr, frei. (Alle incl. Beköfligung.) 
Wegen Paflage wende man fih an 
C. B. Richard & Eo,,, 
General Paffage-Agenten, 
No. 61 Broadway, New 


MENNONITE PUBLISHING CO, 
ELKHART, Inp, 


A guten 


ober an: 

M. T. Johnson, ) 
John J. Teten, 
Nick Carsten, — Ne brasksC ity. 

W. H. Baker & Co., Plattsmouth, Nebt, 
= Vostrovski, W est P oint, 

A. Heller, Wismer. “ 
Mey er & Shurmann, Fremont, “ 
Frank E. Moores, Omaha, “ 
Henry Pundt, Omaha, “ 
State Central Bank of Nebraska. 

Grand Island, Nebt, 
Piners & Shelby, Tecumseh, 
Aug. Th. Gruetter & Co% Lincoln, “ 


— 


23” Die von dieſer Linie —— Europen 
Touriſt Gazette“ wird Applikanten gratis zugefanbke 


Geſangbuch, 


welches eine 
Sammlung geiſtreicher Licder enthält, 


Dieſes Bud iſt unter den aus Rußland eingemam 
berten Mennoniten ım Gebraude. Die erfte amerila 
nische Ausgabe ift gebrudt und herausgegeben von aM 
Vennenitiihen Berlaghandlung, Eifhart, Ind, F 
Eremplar des Buches, gewöhnlicher Lederband, mi 
Futteral und Namen toftet, portofrei 
Ertra Einband, mit Namen und ftarkem Futteral, 

portofrei 

35 Für Ortsnamen u. f. w. werben 5 Eenid m 
Wort ertra berechnet. 

MENNONITE PUBLISHING CO, 
Elkhart, Ind. 
— — — — — — — — — 


Die vollſtändigen Werke 


Menno Simons,” 


überfegt aus ber Originalfprade, dem Se Bi 
enthaltend feinen Ausgang aus ber römiſchen Mi 
Fundament und Mare Anweifung von der jel 
ben Lehre unſeres Herrn Jeſu Ehrifii; Eine 
antwortung ber Schriften bes Gellius Faber; 
demlthige Bitte ber armen, verachteten Chriſten iM 
Entfchulbigung ; Ercommunication ; *2 4 
Lasca; bie Nenfpwerbung Ehrifti; Bel 
breieinigen Gottes; Chriſtliche Taufe; Die 
warum u. f. w.; Ein Belenntniß ; Antwort ai 
und Lemmeles; Eine Erwieberung ; die Neun jo 
bung ; Eine Entgegnung auf Martin Micron; 
ber wahre fehriftlihe David; Briefe und Anberes 

8 ms., 1040 Seiten, gut gebunden, per Expteh, 
Koften des Empfängers 5. 50. 





Die in ihrer ganzen Reinheit von mir 5 


Exranthematiſchen Heilmi 
(auch Baunfcheibtismus genannt) % 
tr einzig allein echt und heilbringend zu 
en von John —2 
Special Arzt ber esanthematifi 


Letter Drawer 271. | 
Office und Wohnung, 414 Prospert S 


Sür ein Huftrument, den Lebensweder, 
vergoldeten Nadeln, ei 
leum und ein Lehrbuch, 14te — 
Anhang das Auge und da⸗ Ohr, deren 
u durch bie exantematiſche ———— KL 
Preis für ein “ Oleum s 
für ein eingelnes Blacon eu j 
A47UEr lauter ube cicalat frei. 
Ran hüte ſich vor Falſchungen und 
——— 





—V 





———— 
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